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Gläubigen innewohnt. Wer 1m Geist betet, dem vergegenwärtigt sıch der 1n ıhm
wohnende Christus auf Jeibhaftige Weise.

chrodts Monographie ist formal kritisieren: eDen Flüchtigkeitsfehlern,
die dem Lektorat der 1I1VG hätten au  en sollen, ist der Zeuenabstand be1 u_

sprachlichen Aus:  cken unschön vergrößert; be1 den kleiner gedruckten Exkur-
SCH trıfit auf übergroße Abstände, die keine Gliederungsfunktion Zu haben
scheinen.

Das Werk ist der Lektüre und aller prüfenden Na WE  ar Die Verbindung
schriftgebundener evangelısch-lutherischer Theologie mit einer retflektierten cha-
rismatischen Spiritualität biırgt me1ner Ansıcht nach e1n eENOTIMES Potential für dıe
Kıirche WIeE auch e DE überhaupt.

Thomas afner

eT! Schwarz eDen IM Sieg Christi Die Bedeutung VonNn Gese  f  -  w und Na
für das Leben des Christen hbei John Nelson arby, onographien und
diıenbücher. SIM 550, 658 S 40,—

Dieses Buch war überfällig. Denn se1it dem 971 erschienenen Buch VON T1IC.
S  aC  ‚9 Christliche Versammlung und Heilsgeschichte hei John Nelson aroy,
das sowohl Blıck auf den Umfang als auch auf dıie ematık begrenzt ist
in deutscher Sprache keine srößere wissenschaftliche Veröffentlichung Person
und Theologıie arbys me erschlienen. (janz 1m Gegensatz zu englıschen
Sprachbereich, die Literarısche Diskussion über Lehre Leben und irkung
arbys nicht abgerissen ist. aDe1 ist se1n Einfluss SOWO| in Deutschland als
auch über die 1m eigentlichen Sınne „darbystischen  &. Gemeindegruppierungen
hinaus erneDlicC SCWESCNH. Es ist das Verdienst des Autors, dass eT diese Literatur
verarbeitet hat und den deutschen eser mit SE1INET Dissertation den Stand der
Darby-Forschung heranführt. aturlıc ist auch dieses Buch thematisch begrenzt,
aber der Autor hat mıit dem Thema „Gesetz und de“ 1ns Zentrum gezielt und
getroffen Denn VOND hier AUSs ergeben siıch die Brücken 1n den ekklesiologischen,
den eschatologischen und den thıschen Bereich fast VON elbst, und der utor
hat SIE denn auch beschritten und Se1IN Buch damıt thematisch „entgrenzt‘“.

Nach einer Einführung und einem Literaturbericht behandelt CI zunächst 1n e1-
NCM ersten Teıl Leben und iırken arbys (61—146) A4DE1 pielte als Hınter-
grund die Situation der anglıkanischen Kırche eine wesentliche Anders als
in Deutschland nämlich dıie Reformation 1in England weniger theologisch als
politisch bestimmt und wurde VON vielen als „unvollständige Reformation““ aNgC-
sehen Das rief den Puritanismus (eine „Reinheits“-Bewegung) auf den Plan, der
zeitweise SORaL eine prägende 1n der anglıkanischen Iche spielte, aber

sp?itestens seit 1660 1n den Ichlichen Untergrund ang wurde Aus diesem
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purıtaniıschen Untergrund entstanden dann weitere Erneuerungsbewegungen,
1m Jahrhundert dıe Brüderbewegung 1n Irland und England. Wichtige theolo-
gische Weichenstellungen des Puritanismus WAarch dabeı die Vorstellung der
das gan eDeEN durchdrin  ingenden nade; die auf der Treue und Nal Gottes
hbasıerende Heilsgewissheit; dıe eschatologisch-heilsgeschichtliche TWAar-
gs  ng Auf diesem intergrund weist der utor ec| Aarau: hın, dass
auch arbys periodisch-heilsgeschichtliches enken (Dispensationalısmus) Vor-
läufer hatte und insofern nıchts grundsätzlich Neues darstellte. Das eigentlich
Neue arbys kklesiolog1ie die Verbindung SeINES Modells „Einheıit in
Reinheit“ mit dem NZ1p „Trennung VOIN RBösen‘“: Geistliche nhe1
Gläubigen ist otwendig Da aber in den bestehenden en äubige und Un-
gläubige vermischt sind, esteht dıie einzige Möglıchkeit, diese nhe1 VOLI-

wirklichen, darın, ass die Gläubigen die bestehenden Kırchen als nıcht refior-
mierbar verlassen und sich in nNIormellen Gruppen der Leitung des eili-
gCnN Geistes versammeln,

John Nelson Darby, als Sohn einer wohlhabenden irıschen Famıilıe 800 in
London geboren, dann, nach erfolgreichem Jurastudium in u  n, ufgrund e1-
ner geistlichen Lebenswende anglıkanıscher Geıisthicher 1n Irland, kam 1826 AN-

ässlıch eines provozierenden Hırtenbriefes SE1INES Erzbischofs EerZeu-
ZUNg, ass die bestehende Kırche eine rein irdisch-weltliche Religionsanstalt sel,
be1i der dıe Autorität Christ1 UrTC: eine menschliche EITSC: ersefzt habe.

der anglıkanıschen Kırche se1 NUur dıe EeITSC! des Königs dıe des Papstes
getreten, das SC orlentierte antichristliche System sSe1 aber das leiche.

Intensives Bibelstudium, W  Cn eineEs unfallbedingten Krankenlagers,
Darby einer Vertiefung dieser Überzeugung. Nachdem Er 1n Kontakt mit kle1-
NCN Gebets- und Erbauungskreise ekommen und 1N diesen die geistliche
Gemeinsc gefunden hatte, die CI suchte, trat 18  E aus der taatskırche AUS

Etwa 1837 egann eine Zeit der Reisen und damıit verbunden ein starkes
Wachstum der Brüderbewegung. Andererseıits hrten zunehmende Spannungen

Auseinandersetzungen in den Gemeinden, und 1848 der großen
Trennung Zwel Lager die „Exklusiven“ und die „Offenen rüder‘  606 VOHN Ver-
fasser EC| als „tragisch‘ bezeichnet.

zweiten Teıil des Buches stellt der Autor „Schriftautorität und Hermeneutik
be1 Db“ VOr .71 Die 1D€. 1st nach Darby uUunNns ZUr erfügung steE-
en! Wort (Gottes und höchste Norm iIhre Auslegung bed der ng
durch den Heilıgen Geist. arDYyS hermeneutische Arbeitsweise esteht aus drei
Schritten Philologische Arbeit Text, uordnung des Textes einer
Heilsökonomte, Pneumatische Erleuchtung. ichtig für die Arbeıit des usle-
gCIS ist CS, dass VON einer dem Original möglichst nahe kommenden Ausgabe
des Textes ausgeht. aher ist textkritische Arbeit wesentlich.

Der drıtte Teil, „Gesetz und nade 1mM eDeEN des Christen“, ist angeMECSSCH-
erweise der umfangreichste des Buches(Er beginnt mit einer ınfüh-
rung 1n die besondere heilsgeschichtliche Perspektive, 1n der Gesetz und nade
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be1ı Darby sehen Sind. den Dispensationen (N oah, Abraham, srael, Natıo-
NCNH, ıllennium findet die Herrschaft Gottes eweıils 11 einer bestimmten orm
sStatt, ıhr entspricht eweıls eine bestimmte Verantwortung des Menschen. Aber
während das (Gesetz schwerpunktmäßig auf eine bestimmte Dispensation Israel)
bezogen wirkt die nade „trans-dispensationell“, eı1l gab bzw
g1bt 6S in allen Dıispensationen, und jeweıils durch die nade Gottes

Das Gesetz wird be1 Darby vorwiegend negativ qualifiziert, Totzdem kann
ıhn nicht, WIeE Schwarz mehrtfach betont, als Antınomisten bezeichnen. Das

(jesetz VoNn (Gott nie als eilsweg vorgesehen, se1ne Wirkungen sind DUr

Fluch, Verdammung und Tod Diese irkungen aber hat hriıs! für den ünder
gelragen. aher steht der christusgläubige Mensch nicht mehr dem Gesetz,
sondern der nade. ist VON den Forderungen des Gesetzes, einschließ-
lich der zehn Gebote, ein em:; erlöst. Dafür ist die ZAaNZC 1Del, insbeson-
dere dıe Worte Jesu, für den Christen Ausdruck des Wıllens Gottes und daher
efolgen. 1C gegen (Gjesetz Das diente ediglıch dazu., dem „Menschen
1mM Fleisch“ zeigen, dass DE un (Gesetz en Zwar ble1ibt
Darby dabe1, dass das (Gesetz eilig, erecht und gul ist. ber 6cs hılft weder dem
unversöhnten noch dem versöhnten Menschen.

Die nade dagegen wirkt als efreiung (delıverance): einmal als die eire1-
ung VON der Verdammnis und das Versetzen 1n eine NEUC Stellung VOTL Gott, ZU
anderen als die efreiung VO Se1n dem Gesetz hın ZU Leben 1m Geist.
Auch 1m Bliıck auf das Handeln stehen Christen nicht mehr dem Gesetz,
ondern unfter der nade Der Christ hat das echt, sıch dıie se1in Leben bisher
tyrannısierende aCcC der Sünde als fot anzusehen. Se1n Leben steht nicht
ME der Herrschaft der unde, SONdeTrn ın der Teilhabe Sieg 15
Die nade tolerijert ZW. keine unde, aber als „priesterliche (ina greift s$1e
stellvertretend den sündigenden Christen e1in

Auch die christliıche Ethik steht he1i Darby daher ZanNnz 1m ıchen der nade
Das eDeEN des Christen 1st e1in en Sieg Christi Denn der Christ ist 1n
hris!  S, das ist seine NCUC Identität. Und das Sein das Tun bestimmt, voll-
zieht siıch se1in Leben 1N der Auferstehungskraft Jesu
endas Buch hbıs hierher 1im Wesentlıchen eine neutrale Darstellung W

nimmt der Autor im vierten Teıl 99—5 tellung einigen theologischen
Anfragen und fasst dann arbys Beitrag Zzu theologıischen Gespräch AI
MCn egen den orwurf, arbys Soteriologie se1 VOoNn seinem Dispensationalıs-
INUS bestimmt, niımmt Darby überzeugend in CAu 1C der Dispensationa-
lismus, ondern die Soteriologie bıldet den Kern Dispensationalismus und Sote-
Mologie ängen ZW. ZUSammenN, aber die Soteriologie nımmt die begründende
Funktion ein der ten protestantischen Frage nach der richtigen uordnung
Von Gesetz und Evangeliıum und Auseinandersetzung mit Bart! und Jüngel
stellt der Autor fest, dass auch be1 Darby der dıie Aasıs für den Impera-
1V ist, aber 6S ist der Indikativ der gottgewirkten Erneuerung des Menschen.
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arbys UuCcC. nach der CcChlıchen „Einheit 1n Reinheit‘“ hbedeutete einen Be1-
Cag Frage der ecclesia SEMDET reformanda der reformbedürfügen Kır-
che), besonders natürlich auf dem Hintergrund der ang.  ischen Kirche mit
ıhrem „Spagat zwischen Rom und en abei hat er reformierte rundeinsich-
en mit der puritanischen Suche nach reiner Lehre und reinem Lehbenswandel VCI-

bunden Das große oblem be1 Darby darauf weist der Anutor echt hın
Aass A dieses Ziel der „Einheıit 1n Reinheıit“ erreichen suchte be1 gleichze1-

tiger „Trennung V Bösen‘“. Dazu kam die efahr der Gesetzlichkeıit, des DC-
dantischen Eıinhaltens VONn Regeln. Diese Gesetzlichkeit, verbunden mit einer
Izu schnelien Trennungsbereitschaft, hat dıe Brüderbewegung, die als TWEe-
ckungsbewegung tartete, einer hier wiırd der ufor ziemlich eindeutig-— „C-
goristischen Gemeinschaft verkommen‘“ lassen.

Abschließend macht CNAWAarz jedoch deutlich, dass Darby 'OfzZ unbestreitbarer
Fehlentwicklungen einen wichtigen theologischen Beitrag Zu ökumenischen
1  Og geleistet hat mit se1ner Betonung tellung des Gläubigen hristus,
mi1t seiner gnadenzentrierten Ethik und mit seinem Hinweis auf dıe frohe Krlö-
sungsgewissheit der Kınder (jottes

ine ausführliche Behandlung der Theologie arbys WIE bereits An-
fang gesagt, 1m deutschen Sprachraum ein Desiderat Hıer ist S1IE gründlich r_

cherchiert, W1€E die zahlreichen Anmerkungen zeigen, UÜDeEerSiCc.  ch gegliedert
und 1n einer ausgeWOgCANCH Verbindung VON Konzentration auf das Thema einer-
se1its und Einbeziehung wichtiger theologischer Fragestellungen andererse1ts.

Wel kritische Anmerkungen: Eın Register WAar! angesichts der vielen Namen
Anfang und der noch zahlreicheren Sachbegritfe 1m auptte1 hilfreich ZCWC-

sSCH Und dıie vielen er Ssind ärgerlich Hıer affe der Verlag besser Korrektur
lesen mussen.

och das S1N! Außerlichkeiten. ichtig 1SE, dass John Nelson Darby, diıeser
Mann, der nıcht NUur in England und me  a, sondern auch 1n Deutschland weıt
über die Brüdergemeinden hinaus VOoxnxh großem Einfluss ZCWESCH 1St, en
auch be1 uns - wieder eine theologisch-wissenschaitliche ürdigung en hat.

diesem Buch wird keine weitere echandlung der Theologie arbys vorbeige-
hen können.

Ulrich Brockhaus

eitere teratur.
Norbert Bolz Das Wissen der eligion. Betrachtungen eines reli21Öös Unmusika-

lischen, München 2008, Kt: 163 S 12,90
Reinhard Tanı Lasst a VOI  S Ahlass. Ein evangelisches Plädoyer, Göttingen:

andenhoeck uprecht, 2008, kt., 297 $ 19,90
Fernando NNSs Hg.) Heilung der Erinnerungen Befreit gemeinsamen VATE

kunfft. Mennoniten ım ialog; Berichte und exXie Ökumenischer Gespräche auf
nationaler und internationaler ene, Ta mbeck, 2008, kt., 217 S

24 .—



Rezensionen Systematische Theologie 341

Ders und ans-Jochen aschke Hg.) (1g meinsam berufen Friedensstifter ZUu
Sein Zum 10 zwischen Katholiken und Mennoniten, Schwarzenfeld Neu-
feld, Paderborn Bonifatius, 2008 111 Ö()

Wolfgang Heinrichs (Hg Pastorinnen. Aspekte en Thema, Wiıt-
len Bundes-Verlag, 2008 240 12 05

Rolf Hılle Ungelöste Fragen ein Hindernis für den Glauben Denkanstöße
VonNn rl Heim Cießen Brunnen 2008 925 13 05

ollIram Kopfermann Heiligung einNnabe der HNeuen Schöpfung Biblische
Grundlegung und geistliche Einübung, Gießen Brunnen 192 13

Martın Leiner Methodischer Leitfaden Systematische Theologie und Religions-
philosophie, 2150 Göttngen Vandenhoeck &- Ruprecht 2008 Phb 163

John Lennox Hat die Wissenschaft (rott begraben? Eine kritische Analyse
derner Denkvoraussetzungen Wuppertal SCM Brockhaus 2008 stark CL-
we1iterte Neuausgabe geb 326 16 05

ürgen oltmann Sein Name 151 Gerechtigkeit“ Neue Beiträge 7ur christlichen
Grotteslehre, Gütersich G'üterslioher Verlagshaus, 2008 kt 237 05

Ose Katzinger enXVI edanken Marıa, Regensburg ste! 2008
geb 96 S € /.90

Edmund Schlink: Die Lehre VonN der T aufe, Schriften Bekenntnis und Uume-
3, Göttingen Vandenhoec KRuprecht, 2007, 174 S.; 40,

Ders.: eologie der Iutherischen Bekenntnisschriften, en Okumene
und Bekenntnis 4, Einl voxn Günther Gaßmann, Göttingen Vandenhoec
uprec) 2008 kt 6E 46 O()

Friedrich Schorlemmer Hg.) Was protestantisch 181 To exte aus Jah-
ren, Freiburg Herder 2008 geb X 12.95

elge tadelmann e! Schwarz Heilsgeschichte verstehen. Warum Man
heilsgeschichtlich nNkKen sollte WEnnn die verstehen will Dıllen-
Durg CLV 2008 geb 223

Peter Strasser Warum überhaupt Reltgion? Der (Grott der Richard AwWRInS
schuf, München Fınk 2008 kt 112 14,90

Die T aufe Eine Orientierungshilfe Verständnis und Praxis der aufe der
evangelischen Kirche, vorgelegt VOoMn Rat der hg VO Kırchenamt der

Gütersloh Gütersloher Verlagshaus, 2008 kt 63 05
Tillıch, Paul Ausgewählte Texte, hg VON Christian Danz, Werner chüßler

dmann Berlın de Gruyter 2008 4972 S € 29 05
Thomas Weißenborn Das (reheimnis der Hoffnung INfÜhrung den christli-

chen (slauben, arburg ancke, 2008 Ph 480 7 95
Klaus Berger, arald Herholz, Ulrıch Niemann (Hg Wer erantiworte. BöÖ-

der Naturphilopophie eologie und Medizin (respräch Re-
gensburg Pustet, 2008 140 16

ver Wıntzek Ermächtigung und Entmächtigung des ubjekts FEine philoso-
phisch theologische Studie egriff Mythos und Offenbarung hei



242 MC} für Evangelikale Theologie

Strauß und Schelling, Regensburg: Pustet, 2008, Kkt:; 278 S
39,90

Ralf Wüstenberg: „Nimm und Hies!342  Jahrbuch für Evangelikale Theologie 23 (2009)  D. F. Strauß und F. W. J. Schelling, Regensburg: Pustet, 2008, kt., 328 S.,  €39:90  Ralf K. Wüstenberg: „Nimm und lies!“. Theologische Quereinstiege für Neugie-  rige, Gütersloh: Gütersloher Verlagshaus, 2008, geb., 304 S., € 19,95  3, Ethik und Theologiegeschichte  Stefan Brotbeck: Das entzauberte Hirngespinst. Über neurowissenschaftliche  Suggestionen und Konfusionen, Zürich: Pano, 2007, Pb., 222 S., SFr 36,—,  € 24,80  Der Autor ist freischaffender Philosoph und Anthroposoph. Das Buch ist Frucht  von Vorträgen und Seminaren. Die drei Hauptteile lassen sich als selbständige  Essays lesen („Wiederholungen waren deshalb ... erwünscht“, so auf Seite 10').  Sie sind von einem Einstiegs- und Schlusskapitel gerahmt.  Einleitend macht B. deutlich, worum es ihm geht: Ausgangspunkt ist der  Mensch als ein geistiges und leibliches Wesen; er hat Bewusstsein und ein Ge-  hirn. B.s Anliegen ist es, „Sinnmöglichkeiten und Sinngrenzen neurobiologischer  Erklärungen des Bewusstseins“ (11) zu erhellen. Dies geschieht vor allem in  Auseinandersetzung mit Wolf Singer und Gerhard Roth, die B. Neurometaphysi-  ker nennt: Sie „vertreten die Auffassung, dass wir die Rätsel des Geistes ... mit  naturwissenschaftlichen, insbesondere neurobiologischen Untersuchungen lösen  müssen“ (20). Dabei ignorieren sie nach B. die Grenzen der Zuständigkeit der  Natur- bzw. Neurowissenschaften und blähen diese weltanschaulich auf. Sie  verwenden Phantomgedanken bzw. Hirngespinste (der Buchtitel!), die nicht ver-  nünftig sind und nicht widerlegt werden können, B. setzt sich dafür ein, diese  Hirngespinste hinter Aussagen wie zum Beispiel, „dass es Freiheit im Sinn sub-  jektiver Schuldfähigkeit nicht gibt“ (18; Zitat von Roth), zu entlarven. Zentral ist,  sich gar nicht auf diesen Diskurs einzulassen, sondern ihn grundsätzlich zu kriti-  sieren, weil er rationaler Argumentation nicht zugänglich ist. — Abschließend  sagt B. deutlich, dass er die Neurometaphysik für ein geschlossenes deterministi-  sches System mit negativen sozialen Folgen hält: Die Person wird entwertet, ja  entmenschlicht, weil das subjektive Bewusstsein nur vordergründig ist — für das  eigentliche, wesenhafte Geschehen auf der neuronalen Ebene. „Das Hirn trickst  das Ich aus“ (183, Zitat von Roth).  Im ersten Essay („Camara obscura, 37-83) zeigt B. zuerst, dass das Empfin-  den der Farbe rot und entsprechende Gehirnaktivität zwei Seiten einer Sache  sind. Dann wendet er sich aber emphatisch gegen den Phantomgedanken, dass es  eine „Erklärungslücke“ (44) zwischen diesen beiden Seiten gibt, die durch die  empirische Neurowissenschaft überbrückt werden könnte. Dies entspräche näm-Theologische Quereinstiege für Neugie-
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ker neENN! Sıe „vertreften dıe Auffassung, ass WIr die Rätsel des Geistes342  Jahrbuch für Evangelikale Theologie 23 (2009)  D. F. Strauß und F. W. J. Schelling, Regensburg: Pustet, 2008, kt., 328 S.,  €39:90  Ralf K. Wüstenberg: „Nimm und lies!“. Theologische Quereinstiege für Neugie-  rige, Gütersloh: Gütersloher Verlagshaus, 2008, geb., 304 S., € 19,95  3, Ethik und Theologiegeschichte  Stefan Brotbeck: Das entzauberte Hirngespinst. Über neurowissenschaftliche  Suggestionen und Konfusionen, Zürich: Pano, 2007, Pb., 222 S., SFr 36,—,  € 24,80  Der Autor ist freischaffender Philosoph und Anthroposoph. Das Buch ist Frucht  von Vorträgen und Seminaren. Die drei Hauptteile lassen sich als selbständige  Essays lesen („Wiederholungen waren deshalb ... erwünscht“, so auf Seite 10').  Sie sind von einem Einstiegs- und Schlusskapitel gerahmt.  Einleitend macht B. deutlich, worum es ihm geht: Ausgangspunkt ist der  Mensch als ein geistiges und leibliches Wesen; er hat Bewusstsein und ein Ge-  hirn. B.s Anliegen ist es, „Sinnmöglichkeiten und Sinngrenzen neurobiologischer  Erklärungen des Bewusstseins“ (11) zu erhellen. Dies geschieht vor allem in  Auseinandersetzung mit Wolf Singer und Gerhard Roth, die B. Neurometaphysi-  ker nennt: Sie „vertreten die Auffassung, dass wir die Rätsel des Geistes ... mit  naturwissenschaftlichen, insbesondere neurobiologischen Untersuchungen lösen  müssen“ (20). Dabei ignorieren sie nach B. die Grenzen der Zuständigkeit der  Natur- bzw. Neurowissenschaften und blähen diese weltanschaulich auf. Sie  verwenden Phantomgedanken bzw. Hirngespinste (der Buchtitel!), die nicht ver-  nünftig sind und nicht widerlegt werden können, B. setzt sich dafür ein, diese  Hirngespinste hinter Aussagen wie zum Beispiel, „dass es Freiheit im Sinn sub-  jektiver Schuldfähigkeit nicht gibt“ (18; Zitat von Roth), zu entlarven. Zentral ist,  sich gar nicht auf diesen Diskurs einzulassen, sondern ihn grundsätzlich zu kriti-  sieren, weil er rationaler Argumentation nicht zugänglich ist. — Abschließend  sagt B. deutlich, dass er die Neurometaphysik für ein geschlossenes deterministi-  sches System mit negativen sozialen Folgen hält: Die Person wird entwertet, ja  entmenschlicht, weil das subjektive Bewusstsein nur vordergründig ist — für das  eigentliche, wesenhafte Geschehen auf der neuronalen Ebene. „Das Hirn trickst  das Ich aus“ (183, Zitat von Roth).  Im ersten Essay („Camara obscura, 37-83) zeigt B. zuerst, dass das Empfin-  den der Farbe rot und entsprechende Gehirnaktivität zwei Seiten einer Sache  sind. Dann wendet er sich aber emphatisch gegen den Phantomgedanken, dass es  eine „Erklärungslücke“ (44) zwischen diesen beiden Seiten gibt, die durch die  empirische Neurowissenschaft überbrückt werden könnte. Dies entspräche näm-mıit
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